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Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zu Preiſe von 40 reſp. 42 Pfennige von
allen Poſtanftalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine Eingabe
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths.

Am Schluſſe der Landtagsſeſſion wollten die
Konſervativen im Abgeordnetenhauſe den Eindruck
der Verhandlungen des Reichstags über die Siſtirung
der Getreidezölle dadurch verwiſchen, daß ſie die
Börſe für die Preisſteigerung des Getreides ver
antwortlich machten. Die Jnterpellation Kanitz
ſollte den Anſchein hervorrufen, als ob die Agrarier
in Intereſſe der Conſumenten gegen die Vertheue-
rung des Getreides einſchreiten möchten. Daß es
dabei nur auf politiſche Brunnenvergiftüng abgeſehen
war, beweiſt eine Eingabe, welche der Deutſche
Landiwirkhſchaſtsrath an die Regierungen Ferichtet
hat. „Die eingetretene Beſſerung in den Preiſen
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, heißt es in der
Eingabe, wird Zwar von der deutſchen Landwirth
ſchaft mit Freuden begrüßt; doch kann dieſe Beſſe
rung nur dann die tiefgeſchlagenenen Wunden
heilen, und die vielen, im verzweiflungsvollen Kampfe
um die Exiſtenz ringenden Landwirthe zu erfolg
reicher Beendigung dieſes Kampfes ſtärken, wenn die
Beſſerung eine dauernde und ſtetige iſt. Der
Landwirth verlangt nur einen mäßigen, die Pro
duktionskoſten voll und ganz deckenden Preis; ein
übermäßig hoher Preis liegt nicht in ſeinem Jn
tereſſe“ u. ſ. w. Nachdem Graf Kanitz im Reichs
tage erklärt hat, daß die damaligen Getreidepreiſe

175 Mk. für Roggen und 245 Mk. für Weizen
gerade die Preiſe ſeien, deren die Landwirth-

ſchaft bedürfe, hat man ungefähr eine Vorſtellung
davon, wie hoch die Agrarier ihre „Productions
koſten berechnen. Es iſt alſo eine Unwahrheit,
wenn die Graf Kanitz u. Gen. ſich den Anſchein
geben, als ſeien ſie Gegner höherer Getreidepreiſe.
Was ſie verlangen iſt, daß die gegenwärtigen Preiſe,
die für die Conſumenten an dem Untergewicht des
Roggenbrotes und den zwerghaften Weißbrötchen
erkennbar ſind, „dauernde und ſtetige bleiben. Aber
das iſt noch nicht genug. Der Kampf gegen die
Handelsverträge ſeitens der Agrarier iſt ſeit fünf
Jahren ausſchließlich begründet worden durch die
vertragsmäßige Herabſetzung der Getreidezölle von
5 auf 3,5 Mk. Jn dem Augenblick, wo die Ge
treidepreiſe ſteigen, erklärt der Deutſche Landwirth
ſchaftsrath, ſelbſt wenn dieſe Preisſteigerung in den
nächſten Jahren fortdauern ſollte, blieben die
ſchwerſten von der Landwirthſchaft gefühlten Uebel
ſtände beſtehen und gelte es ſie energiſch zu be
kämpfen. Der Appetit kommt eben beim Eſſen.
Es bedarf, ſo wird verſichert, einer neuen Wirt h
ſchaftspolitik, die die Jntereſſen der Landwirth
ſchaft in gleichem Maße wie diejenigen von Handel
und Induſtrie fördert. Handel und Induſtrie haben
auch ſchlechte Zeiten gehabt aber es iſt ihnen nie
eingefallen, eine beſondere Wirthſchaftspolitik zu
Hülfe zu rufen. Sie haben überhaupt nicht „ge
ſchrieen“, ſondern mit Energie gearbeitet. Die Herren
Junker aber legen die Hände in den Schoß und
ſchreien nach Staatshülfe. Als ob die Regie
rung im Beſitz von Zaubermitteln ſei, die alle
wirthſchaftlichen Nothſtande im Handumdrehen be
ſeitigen. Dieſe Eingabe des Deutſchen Landwirth
ſchaftsraths dürfte auch für die Regierungen, ganz
beſonders aber für die Wähler lehrreich ſein.
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Für den Monat Juni werden noch

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

Mark 85 Pf. durch die Poſt.
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In der militäriſchen Lage vor Kuba und den
Philippinen iſt, wie nunmehr feſtſteht, während der
Feiertage keinerlei Veränderung eingetreten.
Alle Nachrichten über eine angeblich ſtattgehabte
Seeſchlaſcht haben ſich, wie wir richtig voraus-
ſehten als völlig unbegründet erwieſen und
nach wie vor liegt das ſpaniſche Geſchwader Cerveras
in dem geſchützten Hafen von Santiago, ohne daß
die Amerikaner den Verſuch gemacht hätten, es an
zugreifen. Eine aus Waſhington kommende, von
uns bereits mitgetheilte Depeſche meldet, das Ge
ſchwader des Admirals Sampſon ſei nach Keyweſt
zurückgekehrt und habe es dem Kommodore Schley
überlaſſen, die Blokade von Santiago Fortzuſetzen.
Admiral Sampſon ſelbſt bereitet einen Angriff auf
Havanng vor. Dieſe „Vorbereitung“ iſt ſchon ſo
oft angekündigt worden, daß man auch diesmal gut
thun wird, die Bedeutung der Nachricht nicht zu

e Heern Deren e

Verfaſſung befänden.
zu, im Hinblick auf dieſe Beſichtigung ſei die ſo-
fortige Abſendung von 20000 Freiwilligen nach
Porto Rico unmöglich.

Wenn ſich dieſe Meldungen bewahrheiten und
ſie ſcheinen wahr zu ſein, da ſie aus engliſcher
Quelle ſtammen ſo dürfte es mit der Expedition
nach Kuba noch gute Weile haben. Eine Depeſche

der Ney 2 c e e nal

9 Il IIdung beſagt, es ſtehe nunmehr feſt, daß die Drans-
portflotte ſich nach Kap Mayſt (das öſtliche Vor
gebirge Kubas) begebe. Dort werde die Entſcheidung
darüber getroffen werden, ob die Streitkräfte in
Santiago oder auf Porto Rico landen ſollen.
Sollte es Kommodore Schley inzwiſchen gelingen,

Eerveras Flotte zu vernichten, dann würde die Ex

pedition nach letzterer Jn gehen. Andernfalls
würden die Truppen zu Lande Santiago angreifen.

Dasſpanitſche Reſervegeſchwader, welches
neulich von Cadiz zur Vornahme von Manövern
ausgelaufen iſt, wird, wie der Miniſterpräſtdent
Sagaſta in einem Jnterview erklärte, dorthin zurück
kehren.e der Correſpondent des „Reuterſchen Bureaus

in Manila unter dem 27. v. M. mittheilt, wird
das Eintreffen der amerikaniſchen Ver
ſtärkungen auf den Philippinen für Mitte
Juni erwartet; vorher ſei es den Amerikanern
unmöglich, Manila zu beſetzen. Jn letzterer Stadt
dauerten die Engländer- feindlichen Kundgebungen
fort ſeitens der Spanier geſchehe nichts, um dem
Einhalt zu thun. Neuerdings ſei ein Bild der
Königin Viktoria inſultirt worden. An Bord des
amerianiſchen Kreuzers „Boſton“ ſei eine Krank
heit, die ernſten Charakter trage, ausgebrochen.
Admiral Dewey habe das Verſprechen abgegeben,
Manila nicht zu beſchießen, wenn die Spanier ſich
verpflichteten, ihre Befeſtigungen nicht verftärken zu
wollen. Letztere wären auf dieſe Bedingung ein

ſel

gegangen
Jn der ſpaniſchen Kammer richtete am

Sonntag ein Deputirter an den Miniſter für die
Eoenten die Frage, o er geneigt ſei ſteh Durch
Erlaß einer Amneſtie für die des Landes ver
wieſenen Rebellen der Philippinen die Sympathien
der Eingeborenen zu erwerben. Der Miniſter
antwortete die Akten eines jeden derſelben würden
daraufhin durchgeſehen werden, wer würdig ſei, be
gnadigt zu werden.

Unterhandlungen über ein engliſch
amerikaniſches Bündniß ſollten nach einer
Waſhingtoner Meldung des „Daily Telegraph“
ſchweben. Jndeß iſt dieſe Meldung ſofort beider
ſeits energiſch dementirt worden. Es liegt eine
Verwechslüng vor inſofern, als es ſich nur um
Unterhandlungen über ein Reziprozitätsabkommen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und England
handelt, die beinahe zum Abſchluß gelangt ſind.

eeeeeeerePolitiſche Ueberſicht.
Geerreich- Augarn. Auf dem Kriegs

pfad gegen das Miniſterium Thun befinden
ſich die Deutſch Oeſterreicher. Insbeſondere hat die
Behandlung, welche die Regierung den Grazern an
gedeihen laßt, viel böſes Blut gemacht. Jn Graz
herrſcht nach Auflöſung des Gemeinderaths ein
förmlicher Belagerungszuſtand. Seit Sonnabend
ſind zahlreiche Gendarmen in der Stadt ver
ſammelt, Patcouillen durchſtreifen die Straßen, eine
Abtheilung Gendarmen unter dem Kommando
eines Offiziers hält ſich im Rathhauſe in Bereit
ſchaft. Der landesfürſtliche Commiſſar Baron
v. HammerPurgſtall hat am Sonnabend Nachmittag
die Amtsgeſchäfte des Bürgermeiſters übernommen
und einen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet,
welcher für den Fall von Ruheſtörungen die An
wendung der ernſteſten Mittel androht. Ein
deutſch-böhmiſcher Städtetag iſt am Sonn
tag in Reichenberg gegründet worden. Von 158
deutſchböhmiſchen Städten haben 151 jhren Beitritt
angemeldet. Der Bund bezweckt Erhaltung des
Deutſchthums und Hebung der wirthſchaftlichen
Lage der deutſchen Städte. Die Statthalterei wies
in einem Erlaſſe darauf hin, daß die Gründung
des Städtebundes im Widerſpruche zum Wirkungs
kreiſe der Gemeinde ſtehe. Trotzdem werden die
Städte an dem Bunde feſthalten. Dem aufgelöſten
Gemeinderath in Graz ſandte der Städtetag eine
Sympathiekundgebung.

Atalten. italieniſche Miniſter
Nr. bereits gemekdet
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Für den Monat Juni werden noch
Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pfennige von
allen Poſtanftalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine Eingabe
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths.

Am Schluſſe der Landtagsſeſſion wollten die
Konſervativen im Abgeordnetenhauſe den Eindruck
der Verhandlungen des Reichstags über die Siſtirung
der Getreidezölle dadurch verwiſchen, daß ſie die
Börſe für die Preisſteigerung des Getreides ver
antwortlich machten. Die Jnterpellation Kanitz
ſollte den Anſchein hervorrufen, als ob die Agrarier
in Intereſſe der Conſumenten gegen die Vertheue-
rung des Getreides einſchreiten möchten. Daß es
dabei nur auf politiſche Brunnenvergiſtüng abgeſehen
war, beweiſt eine Eingabe, welche der Deutſche
Dandidirthſchaſtsrath an die Regierungen erichtet
hat. „Die eingetretene Beſſerung in den Preiſen
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, heißt es in der
Eingabe, wird Zwar von der deutſchen Landwirth
ſchaft mit Freuden begrüßt; doch kann dieſe Beſſe
rung nur dann die tiefgeſchlagenenen Wunden
heilen, und die vielen, im verzweiflungsvollen Kampfe
um die Exiſtenz ringenden Landwirthe zu erfolg-
reicher Beendigung dieſes Kampfes ſtärken, wenn die
Beſſerung eine dauernde und ſtetige iſt. Der
Landwirth verlangt nur einen mäßigen, die Pro
duktionskoſten voll und ganz deckenden Preis; ein
übermäßig hoher Preis liegt nicht in ſeinem Jn
tereſſe“ u. ſ. w. Nachdem Graf Kanitz im Reichs
tage erklärt hat, daß die damaligen Getreidepreiſe

175 Mk. für Roggen und 245 Mk. für Weizen
gerade die Preiſe ſeien, deren die Landwirth

ſchaft bedürfe, hat man ungefähr eine Vorſtellung
davon, wie hoch die Agrarier ihre „Productions-
koſten berechnen. Es iſt alſo eine Unwahrheit,
wenn die Graf Kanitz u. Gen. ſich den Anſchein
geben, als ſeien ſie Gegner höherer Getreidepreiſe.
Was ſie verlangen iſt, daß die gegenwärtigen Preiſe,
die für die Conſumenten an dem Untergewicht des
Roggenbrotes und den zwerghaften Weißbrötchen
erkennbar ſind, „dauernde und ſtetige bleiben. Aber
das iſt noch nicht genug. Der Kampf gegen die
Handelsverträge ſeitens der Agrarier iſt ſeit fünf
Jahren ausſchließlich begründet worden durch die
vertragsmäßige Herabſetzung der Getreidezölle von
5 auf 3,5 Mk. Jn dem Augenblick, wo die Ge
treidepreiſe ſteigen, erklärt der Deutſche Landwirth
ſchaftsrath, ſelbſt wenn dieſe Preisſteigerung in den
nächſten Jahren fortdauern ſollte, blieben die
ſchwerſten von der Landwirthſchaft gefühlten Uebel
ſtände beſtehen und gelte es ſie energiſch zu be
kämpfen. Der Appetit kommt eben beim Eſſen.
Es bedarf, ſo wird verſichert, einer neuen Wirt h
ſchaftspolitik, die die Jntereſſen der Landwirth
ſchaft in gleichem Maße wie diejenigen von Handel
und Induſtrie fördert. Handel und Induſtrie haben
auch ſchlechte Zeiten gehabt; aber es iſt ihnen nie
eingefällen, eine beſondere Wirthſchaftspolitik zu
Hülfe zu rufen. Sie haben überhaupt nicht „ge
ſchrieen“, ſondern mit Energie gearbeitet. Die Herren
Junker aber legen die Hände in den Schoß und
ſchreien nach Staatshülfe. Als ob die Regie
rung im Beſitz von Zaubermitteln ſei, die alle
wirthſchaftlichen Nothſtande im Handumdrehen be
ſeitigen. Dieſe Eingabe des Deutſchen Landwirth
ſchaftsraths dürfte auch für die Regierungen, ganz
beſonders aber für die Wähler lehrreich ſein.
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Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg
In der militäriſchen Lage vor Kuba und den

Philippinen iſt, wie nunmehr feſtſteht, während der
Feiertage keinerlei Veränderung eingetreten.
Alle Nachrichten über eine angeblich ſtattgehabte
Seeſchlaſcht haben ſich, wie wir richtig voraus-
ſehten als völlig unbegründet erwieſen und
nach wie vor liegt das ſpaniſche Geſchwader Cerveras
in dem geſchützten Hafen von Santiago, ohne daß
die Amerikaner den Verſuch gemacht hätten, es an
zugreifen. Eine aus Waſhington kommende, von
uns bereits mitgetheilte Depeſche meldet, das Ge
ſchwader des Admirals Sampſon ſei nach Keyweſt
zurückgekehrt und habe es dem Kommodore Schley
überlaſſen, die Blokade von Santiago fortzuſetzen.
Admiral Sampſon ſelbſt bereitet einen Angriff auf
Havanng vor. Dieſe „Vorbereitung“ iſt ſchon ſo
oft angekündigt worden, daß man auch diesmal gut
thun wird, die Bedeutung der Nachricht nicht zu
überſchätzen.

Ueber die Zuſtände im amerikaniſchen
Landheer kommen fortgeſetzt ungünſtige Nach
richten. Dem „Standard“ wird aus dem Lager bei
Fallchurch (Virginia) gemeldet, Präſident Mac Kinley
habe am Sonnabend das 2. Armeeeorp des Frei

willen Heere e an beſtehend e
ſichtigt. Ein beträchtlicher Prozentſatz derſelben ſei
ohne Waffen und ganze Regimenter ohne
Uniformengeweſen; auch ließen Richtung
und Marſchfertigkeit viel zu wünſchen
übrig. Der Präſident habe dem Kriegsſecretär
Alger und dem General Miles gegenüber geäußert,
daß die Vorbereitungen zum Feldzug unvollſtändig
ſeien, zumal er Nachricht habe, daß ſich die Frei
willigen in Tampa und Camp Thomas in gleicher
Verfaſſung befänden. Der Correſpondent fügt hin
zu, im Hinblick auf dieſe Beſtchtigung ſei die ſo
fortige Abſendung von 20000 Freiwilligen nach
Porto Rico unmöglich.

Wenn ſich dieſe Meldungen bewahrheiten und
ſie ſcheinen wahr zu ſein, da ſie aus engliſcher
Quelle ſtammen ſo dürfte es mit der Expedition
nach Kuba noch gute Weile haben. Eine Depeſche
der Newyorker „Tribuna“ aus Waſhington meldet
allerdings, es ſei an den Befehlshaber in Tampa,
Shafter, die Weiſung ergangen, den größten Theil
ſeiner Streitkräfte, ſämmtliche regulären Truppen
und die für den Transport am beſten ausgerüſteten
FreiwilligenRegimenter, einzuſchiffen. Die beſten
Schiffe des reorganiſirten Geſchwaders Sampſons
würden die Expedition begleiten, um die Ausſchiffung
zu ſchützen.

Jm Senat bemerkte Wolcott, aller Wahr
ſcheinlichkeit nach würden, ehe der Krieg zu Ende
komme, noch doppelt ſoviel Freiwillige als bisher
zu den Waffen gerufen werden. Man könne wohl
ſagen, daß der Krieg zu höchſt ernſten Complicationen
führen könne. Nur ein Funke ſei nöthig, um Europa
in Brand zu ſetzen, und dieſer Funke könne jeden
Augenblick von den Klingen ſpringen, die die Ver
einigten Staaten und Spanien jetzt miteinander
kreuzen. Er glaube nicht, daß aus rein humanitären
Gründen, irgend ein europäiſcher Staat interveniren
wolle, da ja keiner die Gefahr eines ſolchen Brandes
werde auf ſich nehmen wollen.

Nach den Meldungen vom Dienſtag aus Newyork
ſcheint nun doch etwas Zug in die Expedition nach
Kuba zu kommen. Wie die „Tribung“ aus Waſ
hington erfährt wird ſich General Miles am
Mittwoch in Tampa an Bord eines kleinen Schnell
kreuzers einſchiffen, um ſich nach dem Kriegsſchauplatz
zu begeben. Eine aus Keyweſt eingelaufene Mel
dung beſagt, es ſtehe nunmehr feſt, daß die Trans
portflotte ſich nach Kap Mayſt (das öſtliche Vor
gebirge Kubas) begebe. Dort werde die Entſcheidung
darüber getroffen werden, ob die Streitkräfte in
Santiago oder auf Porto Rico landen ſollen.
Sollte es Kommodore Schley inzwiſchen gelingen,
Cerveras Flotte zu vernichten, dann würde die Ex

pedition nach letzterer Jnſel gehen. Andernfalls
würden die Truppen zu Lande Santiago angreifen.

Dasſpaniſche Reſervegeſchwader, welches
neulich von Cadiz zur Vornahme von Manövern
ausgelaufen iſt, wird, wie der Miniſterpräſtdent
Sagaſta in einem Jnterview erklärte, dorthin zurück
kehren.

Wie der Correſpondent des „Reuterſchen Bureaus
in Manila unter dem 27. v. M. mittheilt, wird
das Eintreffen der amerikaniſchen Ver
ſtärkungen auf den Philippinen für Mitte
Juni erwartet; vorher ſei es den Amerikanern
unmöglich, Manila zu beſetzen. In letzterer Stadt
dauerten die Engländer feindlichen Kundgebungen
fort ſeitens der Spanier geſchehe nichts um dem
Einhalt zu thun. Neuerdings ſei ein Bild der
Königin Viktoria inſultirt worden. An Bord des
ameriſaniſchen Kreuzers „Boſton“ ſei eine Krank
heit, die ernſten Charakter trage, ausgebrochen.
Admiral Dewey habe das Verſprechen abgegeben,
Manila nicht zu beſchießen, wenn die Spanier ſich
verpflichteten, ihre Befeſtigungen nicht verftärken zu
wollen. Letztere wären auf dieſe Bedingung ein
gegangen

Jn der ſpaniſchen Kammer richtete am
Sonntag ein Deputirter an den Miniſter für die
Eolpnten die Frage o er geneigt ſein ſtch duvch
Erlaß einer Amneſtie für die des Landes ver
wieſenen Rebellen der Philippinen die Sympathien
der Eingeborenen zu erwerben. Der Miniſter
antwortete, die Akten eines jeden derſelben würden
daraufhin durchgeſehen werden, wer würdig ſei, be
gnadigt zu werden.

Unterhandlungen über ein engliſch
amerikaniſches Bündniß ſollten nach einer
Waſhingtoner Meldung des Daily Telegraph“
ſchweben. Jndeß iſt dieſe Meldung ſofort heider
ſeits energiſch dementirt worden. Es liegt eine
Verwechslüng vor inſofern, als es ſich nur um
Unterhandlungen über ein Reziprozitätsabkommen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und England
handelt, die beinahe zum Abſchluß gelangt ſind.
er

Politiſche Ueberſicht.
Geerreich- Augartr. Auf dem Kriegs

pfad gegen das Miniſterium Thun befinden
ſich die Deutſch Oeſterreicher. Insbeſondere hat die
Behandlung, welche die Regierung den Grazern an
gedeihen laßt, viel böſes Blut gemacht. Jn Graz
herrſcht nach Auflöſung des Gemeinderaths ein
förmlicher Belagerungszuſtand. Seit Sonnabend
ſind zahlreiche Gendarmen in der Stadt ver
ſammelt, Patcouillen durchſtreifen die Straßen, eine
Abtheilung Gendarmen unter dem Kommando
eines Offiziers hält ſich im Rathhauſe in Bereit
ſchaft. Der landesfürſtliche Commiſſar Baron
v. HammerPurgſtall hat am Sonnabend Nachmittag
die Amtsgeſchäfte des Bürgermeiſters übernommen
und einen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet,
welcher für den Fall von Ruheſtörungen die An
wendung der ernſteſten Mittel androht. Ein
deutſch-böhmiſcher Städtetag iſt am Sonn
tag in Reichenberg gegründet worden. Von 158
deutſchböhmiſchen Städten haben 151 jhren Beitritt
angemeldet. Der Bund bezweckt Erhaltung des
Deutſchthums und Hebung der wirthſchaftlichen
Lage der deutſchen Städte. Die Statthalterei wies
in einem Erlaſſe darauf hin, daß die Gründung
des Städtebundes im Widerſpruche zum Wirkungs
kreiſe der Gemeinde ſtehe. Trotzdem werden vie
Städte an dem Bunde feſthalten. Dem aufgelöſten
Gemeinderath in Graz ſandte der Städtetag eine
Sympathiekundgebung.

Ztalten. Eine italieniſche Miniſter
kriſis iſt, wie wir in vor. Nr. bereits gemekdet
haben, ausgebrochen. Die Kriſis war ſchon lange
latent, obwohl ſie offiziös ſtets abgeleugnet wurde
Sie iſt weſentlich dadurch hervorgeruf
daß der liberale Zanardelli



ſchlechterung des Preßgeſetzes keinen Geſchmack ab
gewinnen konnte. „Don Chisciotte“ ſchreibt,
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Visconti
Venoſta und Zanardelli entſtanden beſouders über
die Frage, die Competenz des Strafgerrchtshofs in
Bezug auf Preßvergehen zu erweitern und ferner
über die Frage eines Geſetzentwurfs, welcher in be
ſtimmten Fällen den Geiſtlichen die behördliche Ge
nehmigung zur Ausübung ihres Amtes entziehen
will. Visconti Venoſta forderte die erſtere Maß
regel und widerſprach der zweiten. Eine eingehende
Darſtellung des „Popolo Romano“ beſtätigt, daß
Visconti Venoſta in Bezug auf das Preß- und
Vereinsgeſetz und auf die Wahlen zu den Verwal
tungskörpern wirkſame „Schutzwehren gegen die
UmſturzPropaganda“ eingeführt zu ſehen wünſche,
wozu Zanardelli ſich nur in beſchränktem Maße
verſtehen wollte. Der „Don Chisciotte“ hebt be
ſonders hervor, daß alle anderen Miniſter Zanardelli
beiſtimmen. Oſfſtziöſer Angabe zufolge ſoll die
Bekanntgabe der Löſung der Kriſts nicht vor
Donnerstag zu erwarten ſein.

Frankreich. Ueber die auswärtige
Politik Frankreichs hat ſich Präſident
Faure am Sonntag in St. Etienne auf einem
Banket zur Feier der Einweihung eines Krieger
denkmals geäußert. Präſident Faure konſtatirte,
daß das franzöſiſchruſſiſche Bündniß die Stellung
Frankreichs befeſtige, ſowohl wenn es ſeine Stimme
un Rathe der Mächte zu Gunſten des Friedens
hören ließe, als auch, wenn es ſeine eigenen Rechte
wahren wollte. Die Situation Frankreichs und
ſeine auswärtigen Beziehungen bezeugten die wachſende
Schätzung und das Vertxauen, welches ihm ſeine
Loyalität und ſeine Hingabe an die erhabenen
civiliſatoriſchen Jdeen einbrachten, die ſeine Ehre
vor der Geſchichte ausmachten. Andererſeits ver
danke Frankreich ſeinen Platz im Rathe Europas
dem politiſchen Geiſte ſeiner Demokratie und dem
Gefühle ſeiner Verantwortlichkejit. Das Recht,
welches ſie beſitze, die Geſchicke des Vaterlandes zu
leiten, lege ihr große Verpflichtungen auf; ſeine
(des Präſidenten) Aufgabe ſei es, dieſe Verpflich
tungen in Erinnerung zu bringen, nämlich die
Continuität in der Politik und Uebernahme aller
Opfer für die Armee und Marine im Hinblick auf
die Erhaltung eines würdigen und ſtarken äußeren
Friedens Der Präſident trank ſchließlich auf die
Vereinigung aller Franzoſen zu dem Siege dieſer
Politik.

Rußland. Der Emir von Buchara wurde
am Montag vom ruſſiſchen Kaiſerpaar empfangen
Der Kaiſer verlieh dem Emir ſein mit Brillanten
geſchmücktes Bildniß und dem Erbprinzen von
Buchara den Rang eines Capitäns der ruſſiſchen
Koſaken.

Belgten. Die Stichwahlen zur belgiſchen
Kammer und zum Senat, welche am Sonntag
ſtattfanden, haben das Uebergewicht der Klerikalen
in der Kammer noch um zwei Stimmen verſtärkt.
Während die bisherige Kammer aus 111 Katholiken,
29 Sozialiſten, 9 Radikalen und 3 Liberalen be
ſtand, ſomit die Katholiken eine Mehrheit von 70
Stimmen hatten, wird nach dem vollſtändigen Er
gebniß der Wahlen ſich die neue Kammer wie folgt
zuſammenſetzen: 112 Katholiken, 28 Sozialiſten,
6 Liberale und 6 Radikale. Die Mehrheit der
Katholiken beträgt 72 Stimmen. Jm Senat hat
ſich die frühere Mehrheit der Katholiken von 36
Stimmen nicht verändert

Raxroklo. Der Mörder des in Marokko ge
tödteten deutſchen Unterthanen Häßner, der
Renegat Abdallah, wird am Mittwoch in Cadiz
hingerichtet werden.

Gſtaſten. Die koreaniſche Regierung
beſchloß, drei weitere Häfen zu eröffnen und Pingyang
zum offenen Handelsplatz zu erklären

Deutſchland.

Berlin, 1. Juni. Der Kaiſer unternahm
geſtern Morgen um ,8 Uhr den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten und hörte von 9 Uhr
ab den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
Generals v. Hahnke. An der Frühſtückstafel bei
den Majeſtäten nahmen außer dem Gefolge Theil
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Griechenland mit Gefolge, Fürſt und Fürſtin
Anton Radziwill Gräfin Udo StolbergWernigerode
und Tochter und Generalſuperintendent D. Dryander.

Die Kaiſerin mit den fünf älteſten Prinzen
und dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von
Griechenland beſuchten am Sonnabend die Aus
ſtellung Jndien. Beim Verlaſſen der Ausſtellung
ſtellte die Kaiſerin den Beſuch ihres Gemahls in
Ausſicht. Der dritte Sohn des Kaiſers,
Adalbert, der am 14. Juli ſein 14. Lebensjahr
beendet und für die Marinelaufbahn beſtimmt iſt,
wird ſeine erſte Seefahrt auf dem Schulſchiffe
„Sophie“ vom 10. bis 23. Juni unternehmen.

(Prinz Heinrich) von Preußen iſt am

Pfingſtmontag in Weihaiwei eingetroffen und hat
in Begleitung des Admirals Sir E. Seymour
einen Rundgang durch die neue britiſche Beſitzung
gemacht.

(Der Reichskanzler) begiebt ſich nach
der „Köln. Volksztg.“ von BadenBaden auf kurze
Zeit nach Paris und dann nach Schillingsfürſt,
wo anfangs Juni die ganze Familie des Reichs
kanzlers ſich verſammelt, um der deſinitiven Bei
ſetzung der verſtorbenen Fürſtin beizuwohnen. Der
Kanzler gedenkt noch einige Zeit in Schillingsfürſt
zu bleiben, bevor er nach Berlin zurückkehrt.

(Das Befinden des Miniſters von
Miquel) iſt nach der „Staatsb.Ztg.“ in fort
ſchreitender Beſſerung begriffen. Das Halsübel iſt
gehoben, die Fieberbegleiterſcheinungen ſind beſeitigt
Er hat allerdings ſeine Privatgemächer bisher noch
nicht verlaſſen, erledigt aber dringendere Arbeiten.

(Perſonalnotiz) Die Ernennung des
Centrumsabgeordneten, zweiten Vizepräſidenten des
Reichetags, Kammergerichtsrath Dr. Spahn
zum Reichsgerichtsrath wird im „Reichsan
zeiger“ publizirt.

r z

Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus verlor in ſeiner

letzten Legislaturperiode nicht weniger als 48 Mit
glieder durch den Tod. Jm Ganzen wurden 80
Mandate erledigt. 75 Mandate gelangten wieder
zur Beſetzung.

Nachdem das Geſchäftshaus für das
Abgeordnetenhaus baulich ſo weit hergeſtellt
iſt, daß der Umzug der Bureaus, Regiſtratur und
Bibliothek in das neue Gebäude erfolgen kann,
wird ohne Verzug damit der Anfang gemacht
werden. Alsdann werden die Räume des bisherigen
Abgeordnetenhauſes für die Aufnahme des Herren
hauſes hergerichtet werden, damit die Ueberſiedelung
der Bureaus c. des letzteren in das Gebäude am
Dönhofsplatz erfolgen kann. Die Dispoſitionen für
dieſe Arbeiten ſind ſo getroffen, daß am 1. Septbr.
die Ueberſiedelung des Herrenhauſes in ſein
interimiſtiſches Heim beendigt iſt und zu dieſem
Zeitpunkte mit dem Abbruche des jetzigen Herren
hauſes begonnen werden kann. Für den Beginn
der Abbruchsarbeiten an dem alten Reichstags
gebände iſt der 1. Juli in Ausſicht genommen.
Die Arbeiten ſollen ſo geführt werden, daß, ſofern
die Witterung dieſes geſtattet, gegen Anfang des
Dezember mit der Fundamentirung für das neue
Dienſtgebäude des Herrenhauüſes und der beiden an
der Leipzigerſtraße zu errichtenden Präſidialdienſt
wohnungen vorgegangen werden kann.

Zu den Wahlen.
Landwirth Wilh. Gerhardt in Plathe

(Wahlkreis Naugard) hat unter dem 28. Mai,
zugleich im Namen einer großen Anzahl von
Wählern gegen den Landrath des Kreiſes
Naugard, Herrn von Bismarck, eine Be
ſchwerde wegen Wahlagitation an den
Miniſter des Innern Frh. v. d. Recke gerichtet.
Jn der Beſchwerde heißt es: „Obwohl in dem am
Schluſſe der vergangenen Reichstagsſeſſion erſtatteten
Berichte der Wahlprüfungscommiſſion ausdrücklich
betont worden iſt, daß das Eingreifen ſtaatlicher
und communaler Beamten in die Wahlagitation zu
Gunſten eines beſtimmten Candidaten in einem
Umfange, daß es den Anſchein erwecken kann, als
wünſche die Regierung die Wahl dieſes Candidaten,
die Ungültigkeitserklärung der Wahl zur Folge
haben muß, da hierin eine unzuläſſige Wahlbeein
fluſſung zu erblicken ſei, iſt der Landrath
des Kreiſes Naugard, Herr von Bismarck, wieder
holt in liberale Verſammlungen gekommen, um
die Wahl des Candidaten des Bundes der
Landwirthe, des Herrn v. Dewitz, zu empfehlen!
Auch im übrigen agitirt derſelbe von Ortſchaft zu
Ortſchaft für dieſen Candidaten in einer Weiſe, die
weit über das Maß des Zuläſſtgen hinausgeht und
bei den Wählern bereits vielfach den Glauben
erweckt hat, als wünſche die Regierung
die Wahl des Candidaten des Bundes
der Landwirthe. Dies iſt auch der Grund,
weshalb verſchiedene Gaſtwirthe, die ihre Lokale zu
liberalen Wählerverſammlungen zur Verfügung ge
ſtellt hatten, im letzten Augenblick ihre Erlaubniß
zurückzogen, während die Lokale vom Bunde der
Landwirthe unbeanſtandet benutzt werden durſten.“
Demnach richtet der Beſchwerdeführer im Auftrage
nicht blos liberaler Wähler, an den Miniſter die
ganz gehorſame Bitte, dem Herrn Landrath von
Bismarck die weitere agitatoriſche Thätigkeit für den
Bund der Landwirthe zu unterſagen und über den
Erfolg ſeiner Beſchwerde hochgeneigteſt Beſcheid zu
kommen zu laſſen.

2 Abg. Bebel ſucht es in ſeinen Wahlreden
überall ſo darzuſtellen, als ob die Freiſinnigen im
Reichstag und Landtag eine klägliche Rolle geſpielt

hätten. Dabei macht er ein großes Weſen davon
was ſeine Partei alles geleiſtet habe. Nachdem
Herr Bebel auch in Nordhauſen eine ſolche
Rede gehalten hat, fertigt ihn die „Nordhauſener
Ztg.“ wie folgt ab: „Herr Bebel will die That
ſachen nicht kennen, weil ſie nicht in ſeinen
Agitationskram paſſen. Wir brauchen in wirth
ſchaftlicher Hinſicht kaum darauf hinzuweiſen, wie
im Kampfe gegen ungeheuerliche Steuerprojekte
und eine volksfeindliche Finanzpolitik im
Reiche gerade die Freiſtnnigen unter Eugen Richters
Führung die Spitze inne hatten und wie die
Sozialdemokratie nur mehr als Mitläufer
fungirte. Auf weſſen kraftvolle parlamentariſche
Haltung iſt es zurückzuführen, daß der Plusmacherei
Miguelſcher Steunerpolitik gegenüber
Tabakfabrikatſteuer c. dem Prinzip der
Schonung der Volkskraft zum Siege verholfen
wurde und daß es „nun auch ſo geht?“ War es
eine „klägliche Rolle“, welche die Freiſtnnige Volks
partei ſpielte, als Eugen Richter durch ſeine be
rühmte Mairede vom Vorjahr blutige Abrechnung
hielt mit der Zickzack- Regierung und den Leiter des
Zickzackkurſes Miniſter v. Botticher hinwegfegte
War es eine „klägliche Rolle“, wenn es im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe der kleinen frei
ſinnigen Gruppe durch geſchickte Führung des
Widerſtandes gelang, die beabſichtigte Vereins
geſetznovelle mit ihren reaktionären Untiefen zu
Falle, das reaktionäre Volksſch ulgeſetz zum
Scheitern zu bringen Die Sozialdemokratie be
theiligt ſich garnicht an den Landtagswahlen, iſt
alſo garnicht im Landtag vertreten und ſollte ſich
wahrhaftig hüten, mit ſolchem Schnickſchnack den
Wählern Sand in die Augen zu ſtreuen.“

Ueber konſervative Wahlbeeinfluſſungen
ſchreibt man uns aus Stolp i /Lbg. Nicht allein,
daß die Agrarier in allen Amtsbezirken durch Haus
agitation die kleinen ſelbſtändigen Landlete zu
Proteſtveröffentlichungen gegen den Bauernverein
„Nordoſt“ veranlaſſen, ſondern ſie beeinfluſſen auch
ihre Arheiter und ſonſt in ihren Dienſten Stehende,
für den konſervativen Candidaten zu ſtimmen, indem
ſie ſich hierzu durch Namensunterſchrift verpflichten
müſſen. Dies übertrifft das bisher Dageweſene.

Bolkswirthſchaftliches.
Bei Ablauf des deutſch-eitalieniſchen

Handelsvertrages räth das Genueſer Blatt
„Caffaro“ der italieniſchen Regierung, angeſichts
der Agitationen der deutſchen Agrarier wohl auf
der Hut zu ſein. Italien könne es nicht zugeben,
daß die geforderte bedeutende Erhöhung des Wein
zolls und des Zolls auf ſämmtliche italieniſche
Gartenerzeugniſſe der Exporthandel Jtaliens mit
einem Schlage vernichtet werde. Sollte Deutſchland
in der That die Abſicht haben, den italieniſchen
Bodenprodukten ſeine Grenzen zu verſchließen, ſo
würde kein anderer Ausweg offenſtehen, als die
deutſchen induſtriellen Erzeugniſſe an der Landes
grenze ebenfalls zurückzuweiſen. „Dann wird es
ſich zeigen, wer dabei am ſchlimmſten wegkommt.
Bier, Hopfen, Cichorie, Stärke, chemiſche Produkte,
Farbwaaren, Stoffe, Möbel, Bücher, Eiſenwaaren,
Maſchinen, optiſche und chirurgiſche Jnſtrumente,
Gold und Silberwaaren, Metallwaaren, Schwarz
wälder umd andere Uhren, Klaviere, Spielwaaren,
Lampen (Pferde nicht zu vergeſſen), ſowie hunder
terlei andere Artikel, die aus Deutſchland in großer
Menge bei uns eingeführt werden, können von uns,
falls wir dazu herausgefordert werden ſollten, eben
falls mit Prohibitivzöllen belegt werden. Italien
vergelte alsdann Gleiches mit Gleichem.

N Jn Sachen des Großſchifffahrts
weges Berlin Stettin hat eine Verſammlung,
die aus Vertretern von 7 Grundbeſitzervereinen des
Nordweſtens, Nordens und Nordoſtens von Berlin
beſtand, beſchloſſen, das von der Regierung auf
geſtellte Groß FinowKanal Projekt als das
nützlichſte für die Schifffahrt ſowohl als für die
ſpeziellen Berliner Intereſſen zu befürworten, weil
die große Induſtrie im Norden Berlins ihren Sitz
hat. Ferner befürwortete die Verſammlung die
Schaffung eines Central Hafens an der
Jungfernhaide mit Verbindung nach dem
BerlinSpandauer Schifffahrtskanal und die Mit
ausführung eines Nordkan als mit der Richtung
über Reinickendorf, Pankow, Geſundbrunnen, Schön
hauſer und Prenzlauer Vorſtadt, Friedrichsberg
nach der Oberſpree.

Provinz und Umgegend.
t Von der Wethau, 27. Mai. Jn Jäger

kreiſen hofft man nach dem W. Kbl. wieder auf
ein gutes Haſenjahr. Der erſte Satz Haſen
hat ſich meiſt gut entwickelt; auch der zweite Satz
erweckt die beſte Hoffnung. Weniger gut ſollen die
Rebhühner gediehen ſein, da die viele Näſſe das
Brutgeſchäft geſtört hat.
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Auzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung,

FamilienNachrichten.
Als Verlobte empfehlen gich:

Anna Biäelig
Rudolf König

Merseburg. Halle.
Wod en Anzeige.

Dienſtag den 31. Mai, Nachmittag, ſtarb
nach langem ſchweren Leiden unſere gute
Tante, Schweſter und Schwägerin,

Helene Engelmann,
im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Dies zeigen an
mit der Bitte um ſtilles Beileid

Hermann Engelmann u. Frau.
Merſeburg, den 31. Mai 1898.

Teodles Anzeige.
Heute früh Uhr verſchied nach langem

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater,

ermaaruu gen.
im 48. Lebensjahre Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Döllnitz, den 31. Mai 1898.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

3 Uhr ſtatt
Weden Anzeige.

Geſtern Mittag l Uhr entſchlief nach
langem ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter ſorgſamer Vater, der Mechaniker
August Alri(z, in ſeinem noch nicht
vollendeten 53. Lebensjahre. Um ſtilles Bei
leid bitten.

Louise AlIvritz mndl Kindev.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mit ag 3 Uhr vom Trauerhauſe Unteralten
burg 13 aus ſtatt.

Armmntliches.
e Bekanntmachung.
Wer den Urheber des am 24. d. M. in

der Schrepper'ſchen Wohnung in Meuſchau
ſtattgefundenen Brandes dergeſtalt zur Anzeige
Bringt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft wird,
erhält von der Land FeuerSozietät

eine augemeſſene Prämie.
Merſeburg, den 237. Mai 1898.

Der Kreis Feuer SozietätsDirector.
Graf d' Haußonville.

Die Gras und Kirſchnutzung auf dem
großen Exerzierplatze pro I. April 1898/99
ſoll verpachtet werden.

Termin 9. Juni er.,
Kirſchverpachtung vorm. 9 Uhr,

Grasverpachtung 10 Ahr,
im Militair Büreau. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Todtengräbers, Leichen

bitters, Länters und 2. Kirchendieners
in der Gemeinde St. Thomae hier, ſoll zum
1. Juli reſp. I. Oeſober er. anderweit be
Jetzt werden. Bewerber wollen ihre Geſuche
baldigſt bei uns einreichen.
Der Gemeindekirchenrath v. St. Thomae.

Teuchert-
Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

meinde Knapendorf ſoll
Freitag den 3. Juni,
vormittags 9 Ahr,

Fffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung, in zwei Parzellen, im hieſigen Gaſt
Hauſe verpachtet werden. Bedingungen werden
Im Termine bekannt gegeben.

Knapendorf, den 30. Mai 1898.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung,
Sonnabend den 4. Juni,

nachmittags 2 Uhr,
ſollen die der Gemeinde Kleinkayna gehörigen
Süß und Sauerkirſchen auf der Merſeburg-
Naumburger Straße im Nöckelſchen Gaſthofe
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich
vaare Zahlung verpachtet werden. Bedingungen

Der Gemeindevorſtand.

Wer kauft
große doffen Kirſhenn leichte Körhe

(Straßen und Anger) ſoll

Freitag den 3. Juni,
VWachmittag 5 Uhr,

im Wolf'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt

Kötzſchen, den 30. Mai 1898.
Der Ortsvorſtand.

meinde Göhlitzſch ſoll

nachmittags 2 Uhr,
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.

hörige diesjährige Kirſchnutzung
Weißenfelſer Chauſſee ſoll

Freitag den Juni,
nachmittags 6 Uhr,

gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden
Bedingungen vor dem Termine

Der Gemeindevorſteher.

Röſſen ſoll
Freitag den Juni,
nachmittags 4 Uhr,

gleich baare Zahlung verpachtet werden-
Röſſen, den 1. Juni 1898.

Der Gemeindevorſtand.

und J Roth-
zu verkaufen

M. W ölnnid,
Gotthardtsſtr. 16.

Gute

Mag bon. à Otr. Mk. 2,50
habe abzugeben.

enthaltend Schillers, Goethes, Coopers, Leſſings,
Shakeſpeares vollſtändige Werke und ver
ſchiedene andere gute Bücher, iſt zu verkaufen.

Zu erfragen Domplatz 3.
s Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen in
Kötzſchen Nr.

Eine Hobelbank
iſt zu verkaufen Dom 6.Vohaung von 2 Im mern, Küche und

Zubehör für einzelne Dame zum
I. Oetober geſucht.

Verwaltungsgerichts Director Klingholz,
Klauſenthor 3.

Möhlirtes Zimmer
zu vermiethen Unteraltenburg 14.

Schlafſtelleoffen inabers ISchlaf ſtellenoffen Oberaltenburg 16.
La Vrankfarter

Apfelweim,bekannte vorzügliche Qualität, empfiehlt
a Flasche exel. Glas 30 P.

Wohnungsbedürftige
azu. Zu erfragen bei

Max Krabsl, Oelgrube 13. V Andere keinen Zutritt.

Zum Kinderfeſte
iſt mein Lager gut ſortirt in
COheviot, crem Orèpes, weisse Ratiste, Zephiürs

StE.
in Well
Knaben.Schärpen

Bertha Naummamm.

erem Cachmire, crem

s und Soide für Mädchen und

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Kötzſchen

bietend gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Kirſchenverpachtung.
ie diesjährige Kirſchennutzung der Ge

Donnerstag den 2. Juni d. J.,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend

Die der Gemeinde LeungOckendorf ge
auf der

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend

Kirſchen Verpachtung.

Die Kirſchennutz ung der Gemeinde

im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen

u. Weißwein flaſchen

S Speiſelartoſfeln-S

Meh. IlEin ſchöner Zücherſchrank,

Paul Mäther, Markt 6.

Sonnabend Abend Thüringer Hof.

Für Magenleiclende!Für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüglich
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdanungs und Blutreinigungsmittel, der
Zubert Allrich'ſche Kränter-Wein.

Z Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen Heilßräftig be
fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt

H und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Wenſchen
ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter- Sein beſeitigt

8 alle Störungen in den Wlutgefäßen, reinigt das 2Wlut von 9
allen verdorbenen Krankmachenden Htoſfen und wirkt

e fördernd auf die Neubildung geſunden Wlutes. S
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magenübel meiſt

chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoſten, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

St hl t t und deren Unangenehme Folgen, wie Beklemmungln ber 9p h Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit,
ſowie Blutanſtauungen in Leber Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem

Magen und Gedärmen. ſindin9 5 6 aHageres, bleithes Ausſehen, Hlutmangel, Entkräftung n
die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank-
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen
ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. K. Kräuter
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W Kräuter-
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

R Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

WMerſeburg, Lauchſtädt Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal, Querfurt,
Schkeuditz Döllnitz Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weiſzenfels
Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Mubert VUIlrich, Leipzig Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei.
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind Malaga

wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 160,0, Rothwwein 2460,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwürzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurrzel aa 10,0.

S Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

r Hubert Ullrich'schen W Kräuterwein,

empfiehlt für praktische Refſsekleider
Coverteoats, gute Lodenstoßfe, Boppel-
beiges, Alpacuas und Gerernacdlümn es,

ferner große Auswahl in Vantasſestoffen für
feinere Toiletten. Confectionsstoffe für Ferres
und Knaben in großer Auswahl.

S T e

t

Meine Werkſtatt befindet ſich
vorlänfig

Ländenstr. Nr. 4.
Gustav Engel,

Mechaniker.

Allen Denen, die uns bei dem
betroffenen Brandunglück hilf-
reich zur Seite geſtanden haben,
innigſten Dank.

Gustav Engel

h

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen in
Runſtedt17 b. Franklwerden als 1. Hypothek auf ein Wieſengrund-

ſtück zum 1. Juli d. J. geſucht. Gefl. Ange
bote unter R E an die Exped. d. Bl. erbeten.

ben



Möbl. Wohnung
mit Penſion zu vermiethen Dom 11.

Dr. Oetker's
Vadpulver à 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen

und Klöße. Rezepte gratis von
Paul Wäthevr-

et

Thüringer

Geſundbrunnen,
anerkannt beſtes Erfriſchungsgetränk, von
keinem andern Tafelwaſſer an Reinheit, Vor
züglichkeit des Geſchmackes, erquickenden Eigen
ſchaften und Haltbarkeit übertroſſen. Beſte
Zeugniſſe, Analyſen und Empfehlungen von
hygieniſchen Jnſtituten und erſten ärztlichen
Autoren empfiehlt in und e Flaſchen mit
Patent und Kork Verſchluß in ſtets friſcher
Füllung

ar Sannmnek,
Vertreter für Merſeburg,

Dnteralfen burg 59

geschäften,

n

t

Fusschweiss,
Schabels antisept. Pasta

das wirkſamſte aller Mittel ſeit
Jahren bewährt b. d. Armee ein
geführt, benimmsk dem Uebel alles
Beläſtigende ohne es ganz zu
unterdrücken. Sparſam, rein
lich, unſchädlich. Preis Mk. I.

e General-VerſchleißE. Stiechert K& Co. München
Zu haben

echt in Merseburg bei Th. Mavehe,
Dom-Apotheke,

Empfing heute friſche Sendung
allerfeinſte conſ. Matjes-Heringe,

neue Malta-Kartoſſeln,
neue Chioggia- Kartoffeln,

italieniſche Kirſchen,
Puglieſer Apfelſinen

(einſte Waare)
Kieler Fett-Vollbücklinge,

Flensburger Spickaale
Fr. Th. Stephan

Bin dureh Krankheit ver-
hindert, die Praxis schon amI. Juni wieder aufzunehmen.

Dr. eleiſtes,
Spezialarzt für Onren-, Nasen- wudl

Rachenkvranlkheiter,
Halle a- S. Alte Promenacke 13.

n

Freitag den 3. d. M., abends S. Ahr,

S enlnnntder Theilnehmer an der Herrenpartie im

vol. Der Vorſtand.Rollſchuh Elnb.
Heute Abend Vebungsstunde-

hell ind t9 n 3Froebel ſcher Kndergarten,

Breiteſtr.
Den geehrten Eltern zur Nachricht, daß

mein Kindergarten

Wreiag dem mwieder beginnt A. Weferling.
So SL G Z.Sonntag den 5. d. M., Kleinpfingſten, von

Nachmittag 3 Uhr an S
Bimaugs bat

in der Laube bei vollbeſetztem Orcheſter. Es
ladet ergebenſt ein Albert Schmmicdlt-

der Gutsbeſitzer Herr Cduard Reubarth

in Wünſchendorf
einſtimmig aufgeſtellt worden.

Nachdem die Heeres- Verſtärkung und die Vermehrung der
Flotte von dem letzten Reichstage angenommen, wird der neue Reichstag vor
Allem Aufgaben des Friedens zu erfüllen haben.

Neben dem weiteren Ausban des bürgerlichen Rechtes wird der
neue Reichstag dem ſo arg bedrohten Mittelſtand in Stadt und Land Hülfe
ſchaffen müſſen.

Gilt es hier dem Emporwachſen der Waarenhäuſer, Rieſenbazaren und
der Filialwirthſchaft entgegenzutreten, ſo wird dort die Hebung der Leiſtungs
fähigkeit des Handwerks und der Landwirthſchaft im Auge behalten werden müſſen.

Die Hauptaufgabe des neuen Reichstages wird in der Neugeſtaltung
unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande zu finden ſein.

In weiten Kreiſen iſt die Ueberzeugung gereift, daß unſere Handelsver
träge in ihrer beſtehenden Form nicht geeignet ſind, der Geſammtheit des
Deutſchen Volkes den erhofften Gewinn zu bringen, und es hat ſich daher eine
große Anzahl zum Theil hervorragender Männer unter dem Beitritt des
Fürſten Bismarck veranlaßt geſehen, einen Aufruf zu erlaſſen, welcher

Schutz der nationalen Arbeit

hochgeachtet unter den Völkern der Erde.
Feinde ihr Haupt und ſuchen durch ſchein bare Volks und Arbeiter Freund-
ſchaft mit unerfüllbaren Verſprechungen weite Kreiſe des Volkes für ihre Zwecke
dienſtbar zu machen. Unter dem Schutze parlamentariſcher Redefreiheit haben
ſie aber ihre wahre Natur gezeigt. Jhr Führer Bebel verherrlicht offen die
Revolution und Liebknecht bezeichnet die Hatriotiſche Begeiſterung über den
Aufſchwung unſerer nationalen Politik als „Bedientenhaftigkeit“

Von dieſer, der ſozialdemokratiſchen Seite, droht unſerm Vater
lande die ſchwerſte Gefahr Alle Vaterlandsfreunde müſſen zuſammenſtehen,
um zu verhindern, daß die Zahl der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
weiter vermehrt werde. Das Wohl der Arbeiter iſt damit wahrlich nicht ge
fährdet. Gerade dies liegt den konſervativen Parteien und den National-
Kberalen am Herzen, nicht aber jener Sozialdemokratie und jenem Freiſinn,
welche ſich den bisherigen Wohlfahrtseinrichtungen entgegengeſtellt haben.

Beinahe gleich gefahrbringend wie die Sozialdemokratie iſt die im
Wahlkreiſe herrſchende freiſinnige Partei, welche ſich mißbräuchlich liberal
nennt. Sie hat gegen die Erhöhung der Friedenspräſensſtärke, gegen die
Flottenvorlage, gegen die Handwerkervorlage aber für die Handelsverträge und
zum großen Theil für die Wiederzulaſſung der Jeſuiten geſtimmt.

Allen dieſen Gegnern gegenüber Filt es bei der bevorſtehenden Reichs
tagswahl einen Mann zu erwählen, den wir alle als warmen und aufrichtigen
Patrioten und als wahren, unabhängigen Volksmann kennen gelernt haben.

Herr Eduard Neubarth iſt kein Fremdling unter üns, ſondern ein
allgemein geachteter, von ſeinen Mitbürgern mit Ehrenämtern betrauter, dem
Mittelſtande angehöriger Mann. Er iſt auch kein jugendlicher Heißſporn,
ſondern durch reiche Lebenserfahrung gereift und durch parlamentariſche
Schulung bewährt.

Wähler! So gebt am 16. Juni Mann für Mann Euere
Stimme dem Candidaten der vereinigten deutſchpatriotiſchen Parteien

in Wünſchendorf.
Die Vorſtände der Wahlvereine für die Kreiſe Merſeburg Querfurt
Bächler, Klempnermeiſter-Laucha. Dr. Behm- Ouerfurt. Dr. Bergmann Querfurt Bock

KHleinſchkorlopp. E. Bothe- Branderode. Aug. Cario-- St. Micheln. Credner--Groß-
görſchen. Dr. Dietrich Merſeburg. Förſter, Fabrikbeſitzer Freyburg. Frauenheim,
Schloſſermeiſter Merſeburg. Fracke, Ortsrichter a. D. Roßleben. Franz, Procuriſt
Merſeburg. Graul sen., Bauunternehmer- Merſeburg. Hecker, Kaufmann Nebra. Heinrich,
Schloſſermeiſter Nebra. Ferdinand Heinrich, Gutsbeſitzer Nieder-Eichſtedt. H. Handt,
Rittergutsbeſitzer--Oberfarnſtedt. von Helldorf, Rittergutsbeſitzer Zingſt. Hetzer Merſe
burg. Graf Hohenthal--Dölkau. Hertel-- Merſeburg. Hermann Hochheim- Schaſſtädt.
Jacobi von Wangelin- Merſeburg. Klee, Lehrer Merſeburg. Klingholz Merſeburg.
Adolph Köhler Wernsdorf. Lenze- Lützen. Lücke, Rittergutsbeſitzer Obhauſen. Otto
Löhne, Gutsbeſitzer Schnellrode. L. Löhne- Nemsdorf. Moritz Löhne Neederſchmon.
Liſt, Sattlermeiſter--Querfurt. Malpricht, Tiſchlermeiſter-- Merſeburg. Joh. Markendorf,
Kaufmann Freyburg. Reinhold Meitz, Kaufman-Roßleben. Roſtock Merſeburg. von
Sperling- Baälgſtädt. Sauer, Procuriſt Merſeburg. Schwengler- Merſeburg. M. Steffen
hagen Merſeburg. Steinbrück-Lauchſtädt. Schiele, Kaufmann Querfurt. Scheidemantel,
Amtsrichter Mücheln. Graf Schulenburg--Vitzenburg. Trautmann VBenndorf. Wegeling
Querfurt. Weſtermeier- Schkeuditz. Graf von Wintzingerode- Merſeburg. von Zimmer

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle, mann Benkendorf.

„Vivoli Sommertheater,

Werſeburg.
Donnerstag den 2. Juni 1898

Cirens!lente.
Komödie in 3 Acten von v. Schönthan.

Freitag den Juni I898
Gaſtſpiel des Tenoriſten Ferdinand Kiſſer vom
Kaiſerl. Königl. Landestheater in Budapeſt.

Die edermang,
Operette von Strauß.

Famiſtenneſhenttag n
des kirchlichen Vereins der Altenburg

Sonntag den Juni,
nachmittags 4 Ahr,

im Garten des „Nieter St. Georg“.
Gäſte ſind willkommen. Bei ungünſtigem

Wetter findet die Feier nicht ſtatt.
Der Vorſtand. Delius.

aFebammen Verrin.
Die nächſte Verſammlung findet

Montag den G. Juni er.
nachmittags 2 Ahr,

in der „Herberge zur Heimath“ ſtatt.

J G 1Stelltzacher-Jannng Merſeburg.

Die Quarigl- Verſammlung
findet Montag den G. 9. M.

in meiner Wohnung ſtatt.
Wichtige Tagesordnung. Zwangsinnung.

Gust. See Ober- Meiſter

ehe e en arHub e Relaunration,
S Heule Dienſtage Schlachtefeſt.

tüchtiger zuverläſſiger Heizer,
möglichſt gelernter Schloſſer, für Locomobile
erhält danernde Beſchäftigung. Mel
dungen bei

e rrle le erMaſchinenfabrik
Für eine hier zu errichtende Stehbler-

halle wird ein eautionsfähiger nüchterne
Mann geſucht. Diejenigen, die bereits in
ſolchen thätig waren, erhalten Vorzug Adreſſen
unter W befördert die Exped. d. Bl.
Kinder zum Nubenverziehen
werden angenommen gr. Sixtiſtr. 15.

Gr aeg
für ſofort und ſpäter, bei hohem Lohn,
mehrere Wirthſchafterinnen geſetzten Alters,
Köchinnen und 2 Stubenmädchen für ſehr
feines Haus. Tüchtige Haus und Kinder
mädchen, ſowie ſäramtliches Perſonal aufs
Land finden jeder Zeit gute Stellung durch

Frau asgel, Johaunisſtr. 2.
Suche zum I. Jult mehrere tüchtige

Mädchen für die Stadt, ſowie nach Weißen
fels, welche im Kochen etwas Beſcheid wiſſen,
bei einzelne Leute. Mädchen, Knechte und
Hofjungen zum ſofortigen Antritt bei hohem
Lohn aufs Land geſucht durch
W. Vlinng Vofgt, Oberbreileſtr. II
Frauen zum Getreide n. Rühendaden

werden bei hohem Lohn angenommen.
Roſch's Ziegelei,

r

Maädchen- Geſch.
Ein ordentliches Mädehen, welches in

Küche und Haus bewandert iſt, wird bei
gutem Lohn zum 1. oder 15. Juli geſucht

B. Pulvermaghen, Merſeburg.
Einegranzumggrühſüctragen

ſucht W. Kurkhaus- Bäckermſtr.
e

Bei dem Brande an der Weißen Mauer
iſt die Familie des Handarbeiters Wilhelm
Müller beſonders ſchwer betroffen worden.
Was von der leider nicht verſichert geweſenen
Habe noch hat gerettet werden können, iſt meiſt
ſtark beſchädigt. Man hat mir bverichtet, daß
Mancher, der den Umfang des Unglücks näher
kannte, ſeine Bereitwilligkeit zu einer Gabe
ſchon zu erkennen gegeben habe, Ich werde
dankbar ſein für jede Unterſtützung, die mir
für die ſo plötzlich in Bedrängniß gerathene
Familie anvertraut wird.

Merſeburg, den 1. Juni 1898.
Delius, Paſtor

Verko renvehnbares goldenes Gliederarmband.
Abzugeben gegen Belohnung

Karistrasse 12-
10 Mark Belohnung
im Portemonnaie mit etlichen

Schriften und 47 bis 48 Mk. Inhalt vor
der Kaiſer Wilhelms Halle bis kl. Sirtiſtr. 16
verloren gegangen. Bitte gegen Belohnung
abzugeben bei

Minna Raving, kl. Sixtiſtr. 16.

Hierzu eine Veilage-
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Hrobinz und Umgegend,
D. Halle a. S., 31. Mai. Vom Wetter be

günſtigt fand heute die Einweihung des dicht
an der Dölauer Haide belegenen Schützenhofes
der Pfälzer Colonie Schützengeſellſchaft
ſtatt. Zuvor erfolgte ein Feſtzug durch mehrere
Straßen unſerer Stadt, der Orte Giebichenſtein und
Cröllwitz. Jn dem ſtattlichen Zuge mit 2 ſtarken
Muſitkchören befanden ſich u. a. ein Herold zu
Pferde mit Wappenträgern zur Seite, die Halloren
in ihrer eigenartigen bunten Tracht mit 2 Fiſcher
ſtechern, eine Anzahl Equipagen mit Ehrengäſten,
Deputationen der Sänger und Radfahrer mit ihren
Fahnen bezw. Bannern, die Anhaltiner Vereinigung,
auswärtige und hieſige Schützen in Uniform, eine
ganze Anzahl Feſtwagen und Schützengruppen ernſten
und heiteren Charakters. Auf dem Feſtplatze ent
wickelte ſich alsbald ein recht reges Treiben, die alte
Halleſche Pfingſtwieſe mit ihrem Jahrmarktstreiben
war wieder erſtanden. Das Feſt währt bis Ende
dieſer Woche in fortwährender Benutzung befinden
ſich die etwa 24 Schießſtände obiger Geſellſchaft.

[I Halle, 31. Mai. Der erſte Chargirte der
Landmannſchaft „Neoboruſſta“ hierſelbſt, cand. phil.
Lebrecht Märcker hat ſich während des Pfingſtfeſtes
auf der Kneipe der Landsmannſchaft erſchoſſen.
Was den jungen Menſchen veranlaßt hat, ſelbſt aus
dem Leben zu ſcheiden, iſt noch nicht recht ermittelt
worden.

Döllknitz, 30. Mai. Auf der Straße von
hier nach Dieskau gerieth ein Radler mit ſeiner
Maſchine in den tiefen Straßengraben. Durch den
Sturz zog ſich derſelbe erhebliche Verletzungen im
Geſicht und außerdem einen Bruch des linken
Unterarmes zu. Ein des Weges kommendes
Geſchirr nahm den Verletzten auf. Die Maſchine
des Radlers war durch den Sturz in Trümmer
gegangen

Weißenfels, 31. Mai. Nicht genehmigt
wurde von der königlichen Regierung der Etat der
Stadt Weißenfels. Wie wir vernehmen, ſollen die

uſchläge zur Einkommenſteuer herabgeſeht und dase dann den Realſteuern zugeſchlagen werden.

F. Artern, 28. Mai. Die Stadtverordneten
Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
dem Unternehmer König zu Köln a. Rh. die nach
geſuchte Konzeſſion zur Erbauung eines Waſſer-
werkes in hieſiger Stadt auf die Dauer von 60
Jahren ertheilt werde. Dabei hat ſich die Stadt
aber das Recht des Erwerbs der Anlagen mit dem
Ablauf von fünf Betriebsjahren vorbehalten.

4 Schönebeck, 30. Mai. Ein auf Urlaub
befindlicher Soldat, der Sohn Ernſt des Leder
händlers Kuhne, überſchritt nachts 1 Uhr, um den
Heimweg abzukürzen, die eingefriedigten Bahngleiſe.
Als er dabei unter Güterwagen durchlief, er faßte
ihn der Nachtſchnellzug. Beide Beine und der
linke Arm wurden dem Unglücklichen abgefahren.
Den ſchrecklichen Verletzungen iſt der Ueberfahrene,
der nicht gleich aufgefunden wurde, bald im Kranken
hauſe erlegen.

Erfurt, 31. Mai. Soweit bisher feſtſteht,
werden mindeſtens 15 der beim Aufruhr be
theiligten Perſonen dem Schwurgericht zur Abur
theilung überwieſen. Wahrſcheinlich vergrößert ſich
die Zahl noch.

Pößneck, 31. Mai. Am erſten Pfingſttage
morgens wurde in der Nähe der Gorgsſtraße der
Mühlenbauer Sch. mit eingeſchlagener Schädeldecke
bewußtlos aufgefunden. Der Schwerverletzte
wurd nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe übergeführt
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Des Thäters
iſt man noch nicht habhaft.

Apolda, 31. Mai. Geſtern Abend gegen 11
Uhr entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe in
einem Hauſe der Ritterſtraße Großfeuer. Das
Vorder ſowie Hintergebäude brannten total nieder.
Bei dem Brande haben 2 erwachſene Perſonen und
4 Kinder erhebliche Verletzungen durch Sprung aus
den Fenſtern erlitten. Ein Kind iſt ſeinen Verletzungen
bereits erlegen.

t Halberſtadt, 29. Mai. Von einem ſchweren
Unglück wurde geſtern gegen Abend die Köchin
in einem hieſigen Reſtauant betroffen. Sie wollte
Feuer anmachen und um daſſelbe ſchnell in
Gang zu bekommen, ſchraubte ſie den Brenner von
einer Petroleumlampe los und goß das im Ballon
befindliche Petroleum über das Brennmaterial. Es
erfolgte eine Exploſion und ſofort ſtand das Mädchen
in hellen Flammen. Trotz ſchneller Hilfe hat ſie
doch an den unteren Gliedmaßen, am Arm und im
Geſicht erhebliche Brandwunden erlitten.

t. Magdeburg, 28. Mai. Die deutſche
Reichsfechtſchule hält ihre 18. ordentliche Haupt
verſammlung Sonntag den 5. Juni hier ab.

Staßfurt, 30. Mai. Jm Bureau einer
hieſtgen Fabrik verſuchten in der Nacht zum I.

vom 2. Juni 1898.
Feſttage Einbrecher einen Geldſchrank durch

eine Dynamitpatrone zu ſprengen. Als das nicht
gelingen wollte, bearbeiteten ſie den Schrank mit
allerlei Einbruchswerkzeugen. Doch auch dies Be
mühen war vergeblich und unverrichteter Sache
mußten die Gauner wieder abziehen

Nordhauſen, 28. Mai. Ein Müllergeſelle
legte im Scherz mit einem geladenen Teſching auf
einen Mitarbeiter an. Das Gewehr entlud ſich
und ein Schrotſchuß traf das Geſicht, ſodaß
infolge der ſchweren Verletzung das linke Auge
herausgenommen werden mußte.

Erfurt, 30. Mai. Auf dem Friedrich
Wilhelmsplatze hatte ſich am Freitag Abend wieder
eine große Menſchenmenge eingefunden. Die
Polizei hatte umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen
Die Polizeimannſchaften ſtanden in der Turnhalle
am Dom bereit. Auf dem Platze ſelbſt befanden
ſich nur zwei Polizeibeamte. Auf dem Petersberge
ſtand eine Compagnie Infanterie unter Waffen
Eine militäriſche Patrouillenkette ſchloß denſelben
ab. Die Schanklokale am FriedrichWilhelmsplatze
hatten bereits abends 7 Uhr ſchließen müſſen. 8
Perſonen wurden wegen Aufruhrs verhaftet und
direkt nach dem Landgerichtsgefängniß eingeliefert.
Gegen 10 Uhr drängten berittene Wachtmannſchaften,
Polizeibeamte und Gendarmen die angeſammelte
Menge von dem Platze zurück. Auf Grund der
polizeilichen Recherchen ſind noch 9 bei den früheren
Unruhen betheiligte Perſonen verhaftet worden.

t Erfurt, 31. Mai. Am 1. Feiertag Nach
mittag wurde auf der Chauſſee Weimar Erfurt
(unweit des Gaſthauſes „Zur goldenen Henne“)
der Gärtner Barthöolomäus aus Erfurt von einem
Radfahrer überfahren. Die Verletzungen des
Bartholomäus waren derart erhebliche daß er ver
gangene Nacht im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtarb.
Der Name des Radfahrers iſt noch nicht feſtgeſtellt.

f Greiz, 31. Mai. Der Raubmörder, der
den Schuhmachermeiſter Langheinrich in deſſen
Wohnung ermordete und beraubte, iſt nach der
S.Ztg. in der Perſon des Schuhmachers Hans
Fröhlich aus Eger in Aue i S. während der
Fahrt nach der Heimath verhaftet Fröhlich hat

den argloſen Meiſter mit einer ſchweren Feile
niedergeſchlagen und ihm dann die Gurgel durch
ſchnitten, ſowie fünf Stiche in die Bruſt beige
bracht. Der Verbrecher hatte ſich für die Reiſe neu
eguipirt; er trug einen neuen Anzug und führte
einen neuen Koſſer bei ſich. Die Uhr des Er
mordeten, ſowie 82 Mk. von dem geraubten Gelde
fanden ſich noch in ſeinem Beſitz vor.

Auma, 30. Mai. Der etwa 8 Jahre alte
Sohn der Heuſchkel'ſchen Eheleute im benachbarten
Zadelsdorf wurde im Herbſte vorigen Jahres von
einem Hunde in die Backe gebiſſen und jetzt,
nach 7 Monaten, brach bei dem Kinde die Toll
wuth aus, welcher böſen Krankheit der Knabe
nach mehrtägigen ſchweren Leiden erlag.

t Heiligenſtadt, 30. Mai. Durch ein recht
ſcharfes Schieferſtück hatte ſich hier der 17 jährige
Wilhelm Henze, welcher barfuß lief, am linken
Unterſchenkel dicht über dem Knöchel verletzt und
verband die ſchmerzhafte und reichlich blutende
Wunde mit einem Stück herausgeriſſenem Weſten
futter. Das Bein ſchwoll tags darauf bedeutend
an, ſo daß der Verunglückte in die Klinik gebracht
werden mußte die Blutvergiftung war indeß bereits
ſoweit vorgeſchritten, daß er bald nach der Ein
lieferung daſelbſt verſtarb.

t Haſſenhauſen, 30. Mai. Der hieſtge
Fuhrwerksbeſttzer Voigt hatte am Pfingſtheiligabend
das Unglück, bei der Ausfahrt nach Köſen von
ſeinem ſchen gewordenen Pferde durch einen Huf
ſchlag getödtet zu werden. Der arbeitſame
Mann, der nicht mit Glücksgütern geſegnet iſt,
hinterläßt fünf unverſorgte Kinder und einen alten,
ſeit langer Zeit vollſtändig gelähmten Vater.

Leipzig, 28. Mai Im Mutzſchener
Fleiſcherprozeß wurde heute Nachmittag das
Urtheil verkündet. Paul Haferkorn, Keller,
Wohllebe und Bernhard Haferkorn wurden
wegen Vergehens gegen S 14 und s 12 des Nah
rungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 verurtheilt,
und zwar Paul Haferkorn unter Anrechnung von
ſechs Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft zu
acht Mongten, Keller zu ſechs Monaten, Wohllebe
zu drei Monaten und Bernhard Haferkorn zu einem
Monat Gefängniß. Däberiß und Uhlemann wurden
von der erhobenen Anklage freigeſprochen.

4 Meißen, 28. Mai. Als Donnerstag früh
Arbeitsleute auf ein in der Nähe der Ziegelwieſe
bei Neudörfchen auf der Elbe liegendes Floß kamen,

wurden ſie gewahr, daß eine belaſtete Leine
an dem Floß angebunden war. Außerdem zeigte
auch ein auf dem Floß ſtehender Handkorb mit
Lebensmitteln und anderen Sachen auf einen be

bereits ein Geſtändniß. abgelegt. Er hat zunächſt

ſonderen Vorgang hin. Beim Anziehen der Leine
kamen zwei Leichen zum Vorſchein, welche mit
Tuche zuſammengebunden waren. Es war eine
Mannes und Frauensperſon im ungefähren Alter
von 30 Jahren. Bei der Unterſuchung der Kleider
wurden Papiere vorgefunden, die auf eine Frau
Siegel aus Mügeln und einen Knecht Wirth
aus Schleſien lauteten. Die beiden Leute haben
Tags zuvor in den Gartenreſtaurants „Elbterraſſe“
und „Wettiner Garten“ verkehrt. Die Frau iſt
verheirathet und hat ihrem in Mügeln wohnenden
Manne einen Brief geſchrieben mit der Mittheilung,
daß ſie ſich in Meißen mit ihrem Liebhaber,
welcher zuvor bei den Siegelſchen Leuten in Quartier
war, das Leben nehmen werde. Der benach
richtigte Mann traf auch in Meißen ein und zog
auf dem Rathhauſe Erkündigungen ein.

S

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. Juni 1898.

Der preußiſche Verſicherungsbeirath
hat ſich, wie die „Berl. Correſp.“ mittheilt, nach
Erledigung der Tagesordnung noch einſtimmig dahin
ausgeſprochen, daß die Verſicherung der
Koſten für Aufräumungvon Brandſtätten
als „indirekte Verſicherung“ anzuſehen iſt. „Die
Verſicherung von Aufräumungskoſten bei Brand
und verſicherten Exploſionsſchäden kann zugelaſſen
werden, ſoweit die Koſten nicht bei Bewerthung der
Reſtwerthe durch Anrechnung bei der Schadenfeſt
ſtellung vergütet ſind. Die Abfuhrkoſten dürfen
nur bis zur nächſten geeigneten, bezw. geſtatteten
Ablagerungsſtätte vergütet werden.

Die Roggenblüthe hat nunmehr infolge
der fruchtbaren Witterung begonnen. Die herrſchende
Luftbewegung wird während der Blüthezeit nament
lich von den Landwirkhen gern geſehen. Gleich
den Wellen auf dem Waſſer wellen die üppigen
Aehrenfelder, und da die Halme, die jetzt bereits
eine bedeutende Höhe aufweiſen, auch während der
Blüthe noch fortwachſen, ſo iſt berechtigte Hoffnung
auf einen reichlichen Körner und Strohertrag vor
handen. Ein ſanſter Regen zur Lockerung der oberen
harten Erdrinde, wie er in der Dienſtagsnacht ein
trat, kam für alle Feldfrüchte wie gerufen.

Die Zeit des Rübenverziehens iſt
wieder gekommen. Da erſcheint es dringend nöthig,
auf die darauf bezügliche Verfügung der königlichen
Regierung zu Merſeburg hinzuweiſen. Dieſelbe
ſchreibt u. a.: „Es iſt durchaus unzulaäſſig, daß die
zum Verziehen von Rüben benutzten Kinder gemeinſam
mit Erwachſenen, oder daß Knaben und Mädchen
nicht nach Geſchlechtern getrennt arbeiten. Ebenſo
müſſen Knaben und Mädchen getrennt werden,
wenn ſie mit Wagen zur Arbeitsſtelle befördert oder
zurückgebracht werden. Es ſind ſorgfältig alle
Maßnahmen zu treffen, damit Zucht und Scham
haftigkeit gewahrt bleiben. Aufs nachdrücklichſte iſt
es zu rügen, wenn die Arbeitskräfte der Kinder
über das Maaß der Billigkeit hinaus ausgebeutet
und die Arbeiten ſogar an Sonn und Feiertagen
zur Ausführung gebracht werden. Eine Arbeitszeit
von 10 Stunden muß als das höchſte zuläſſtge
Maaß bezeichnet werden. Bei der hohen
Wichtigkeit, welche dieſer Gegenſtand für ſich in
Anſpruch nimmt, haben alle Faktoren der Schule c.
dahin zu wirken, daß den gerügten Uebelſtänden
nachdrücklich entgegengetreten wird.

Zur Warnung mag folgender, vor der
Landgerichts Strafkammer zu Rudolſtadt verhandelte
Fall dienen. Es ſtand Anklage an wegen gemein
gefährlichem Vergehen gegen 8 317 des Strafgeſetz
buches. Am Sonntag den 27. März d. J. warf
der Konditorgehilfe Ernſt St. von da auf dem Wege
nach der Tränke zwiſchen Schaala und Eichfeld mit
einem Steine nach der Telephonleitung, reſp. nach
den Jſolatoren (den Porzellanglocken) und brachte
auch wirklich einen Schaden hervor der Draht mit
der Glocke hing verletzt herunter. Die Reparatur
koſtete etwa 10 Mk. Durch günſtige Umſtände
tritt keine eigentliche Betriebsſtörung ein. Jmmerhin
mußte nun der Angeklagte, der übrigens auf dem
Wege ſchon vorher mit dem Stocke einmal die
Leitung zu treffen verſucht hatte, ſeinen kindiſchen
Uebermuth und Unbeſonnenheit mit einer Strafe von
1 Monat Gefängniß nebſt Koſtentragung büßen.

Ueber die Entſtehung des letzten Brandes
in der Papierfabrik „Königsmühle“ wird
uns noch berichtigend mitgetheilt, daß die Arbeiter an
der Papiermaſchine damit beſchäftigt waren, das
unter derſelben liegende Ausſchußpapier hervorzu
räumen. Geſchlafen hat von dieſen Leuten im
Augenblick der Brandſtiftung keiner. Der verhaftete
v. Biberſtein, welcher im Nebenſaal arbeitete,
hatte, wie er auch vorher geäußert, nur die Abſicht,
die Gehülfen zu erſchrecken, zu welchem Zweck er



einem ſolchen, welcher ſich gerade niedergeſetzt, mit

einem Streichholz ins Geſicht geleuchtet, wobei,
wie ſchon in voriger Nummer berichtet, ein
abſpringender Funken den Brand herbei
führte. Wir knüpfen hieran noch einige Be
merkungen über gewiſſe Mißſtände, die uns bei
den jüngſten Brandfällen aufgeſtoßen ſind. Zu
nächſt iſt es die Schwierigkeit, für die anrückende
Feuerwehr den zur Aufſtellung ihrer Löſchgeräthe
erforderlichen Platz zu ſchaffen. Das ſchauluſtige
Publikum zeigt ſich oft dieſem unabweisbaren Be
dürfniß gegenüber ſo hartnäckig, daß es rathſam er
ſcheint, die hierüber beſtehenden polizeilichen Be
ſtimmungen wiederholt in Erinnerung zu bringen.
Theilweiſe erwächſt die Schwierigkeit, den Platz vor
der Brandſtätte vom unbetheiligten Publikum zu
ſäubern, mit aus dem Umſtande, daß es in dunkler Nacht
nicht möglich iſt, die Mitglieder unſerer Pflicht
feuerwehr von anderen Leuten zu unterſcheiden. Die
Armbinden derſelben ſind nur in der Nähe erkenntlich
und müßten, wenn ſte ihren Zweck erfüllen ſollen,
in ſolche von weißer Farbe umgewandelt werden.
Da man die Pflichtfeuerwehr nur in ſeltenen Fällen
braucht, ſo kommen ſich die Mitglieder derſelben
häufig ſehr überflüſſig vor. Dies könnte ver
mieden werden, wenn die Leute, ſo lange man
ſie zuut Löſchen nicht heranzieht, zum Abſperren
des Platzes benugt würden. Das thatenloſe
Umherſtehen derſelben macht keinen guten Eindruck
und lockert die Disciplin. Läßt ſich dann über
ſehen, daß die Kräfte unſerer freiwilligen Feuer
wehren zur Bewältigung des Brandes ausreichen,
ſo möge man die Pflichtfeuerwehr abtreten laſſen.

Jn der Gotthardtsſtraße ſpielte ſich am
Dienſtag Abend zwiſchen drei jungen Leuten eine
Schlägerei ab, die anſcheinend eines Mädchens
wegen ſich entſponnen hatte. Ein Polizeiſergeant
brachte die Hitzköpfe auseinander und notirte ihre
Namen behufs Zuſtellung des üblichen Denkzettels.

Beim Kahnfahren iſt am Dienſtag Nachmittag
der 14 jährige Sohn des Maurers Oertel, wohn
haft im Roſenthal, in den Gotthardtsteich geſtürzt
und ertrunken. Ein mit ihm zuſammen in dem
Nachen geweſener taubſtummer Verwandter in faſt
gleichem Alter, Namens Peter aus Zeitz, hat leider
beim eifrigen Rudern nicht bemerkt, wo er ſeinen
Vetter aus dem Fahrzeug verloren hat und es iſt
daher bis jetzt trotz mehrſtündigen Suchens nicht
gelungen, die Leiche aufzufſinden.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts-
kam mer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 31.
Mai. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 21,60--24,80 Mk.
Roggen 15,00-17,50 Mk., Gerſte 17,00 21,00,
Hafer 16,80-19,00 Mk.

(Tivoli-Theater.) Am Dienſtag ging vor leider
nur ſchwach beſetztem Hauſe das Original Volksſtück
„Fräulein Doktor“ von Stein und Walther in Seene und
errang einen ſchönen Erfolg. Die Hauptrollen lagen in den
Händen der Herren Director Salitz (Seifenfabrikant
Dittrich), Cyrill Marſ an (Advokat Normann) und Hans
Achtel (Fred Winkler), ſowie der Damen Magda Mewes
(Johanna Dittrich), Johanna Jung (Frau Dittrich),
Lucie Salitz (Frieda Dittrich) und Paulg Moſer (Frau
Henneberg). Das ungemein flotte Spiel dieſer Hauptper
ſonen war fein pointirt, die Charaktere ſcharf hervortretend
und die zahlreichen komiſchen Scenen erwieſen ſich von
durchſchlagender Wirkung auf die Lachluſt des Publikums.
Auch die Nebenrollen gelangten zu wackerer Durchführung,
ſo daß das Enſemble den beſten Eindruck hervorrief.
Am heutigen Donnerstag kommt eins der intereſſanteſten
Stücke aus der Feder Schönthans hier zur Aufführung
„Cirkusleute“ betitelt ſich die Comödie, die übrigens
für Merſeburg Novität iſt. Das Werk iſt reich an köſtlichem
Humor im Verein mit dem Ernſt des Menſchenlebens und
zeichnet ſich durch geſchickten ſceniſchen Aufbau und groß
artige Charakteriſtik der handelnden Perſonen aus. Vor
allen Dingen hat Schönthan den alten Cirkus-Clown
Landowsky und deſſen Tochter Lilly, eine junge Trapez
künſtlerin, mit verblüffender Natürlichkeit charakteriſirt und
läßt uns im dritten Akte einen Blick hinter den Vorhang
der Manege thun, wo inmitten des bunten Treibens der
Artiſten, unter den Klängen der rauſchenden Eirkusmuſik,
eine, das ganze Stück durchziehende Liebesromantik ihren
Abſchluß ſfindet. Wir wollen auch den Beſuch dieſer Vor
ſtellung angelegentlichſt empfehlen.

Aus den Kreiſen Querſurt und Merſeburg.
X Lützkendorf, 31. Mai. Ein äußerſt frecher

Einbruchs diebſtahl wurde, wie ſchon in vor.
Nr. berichtet, kurz vor den Feiertagen im benach
barten Geiſelröhlitz verübt. Um Mitternachtszeit
hatten Diebe im Gemeindebackhauſe daſelbſt beim
Bäckermeiſter Klee einen Beſuch abgeſtattet und
daſelbſt gründlich ausgeräumt. Geſtohlen wurden
ca. fünf compette Sonntagsanzüge, einige Frauen
kleider, drei Taſchenuhren, Rauchfleiſch und ungefähr
80 Mark. Die Einbrecher waren von der Straßen
ſeite durch das Fenſter in die Wohnung gedrungen
und müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut
geweſen ſein. Um dieſelbe Zeit hatte die Diebes

iſt ſie hierbei geſtort worden, denn ſte hat ſich hier
mit ca. 30 Pfund geräucherter Wurſt begnügen
müſſen. Auch beim Zimmermann Blauſchmidt
und dem Gutsbeſitzer Kraneis in Geiſelröhlitz iſt
in derſelben Nacht verſucht worden einzubrechen.
Man glaubt es mit einer organiſirten Einbrecher
bande zu thun zu haben. Die Polizei wurde ſofort
in Kenntniß geſetzt. Bisher fehlt jede Spur der
Thäter. Hoffentlich gelingt es, dieſelben zu er
mitteln.

SeFreyburg, 31. Mai. Aus Anlaß der am
10. und 11. Juli in Weißenfels ſtattfindenden
Feier des 25 jährigen Beſtehens des deutſchen
Kriegerbundes hat der hieſige Bureauvorſteher
L. Kühn, als Schriftführer des Saale UnſtrutElſter
Bezirks ein Feſtbuch geſchrieben, in dem Entſtehung
und Entwickelung des deutſchen Kriegervereinsweſens
im allgemeinen und in einem zweiten Theile die des
S. U.E.Bezirkes im ſpeziellen auf Grund amtlichen
Materials behandelt. Das Buch, das alles in dieſer
Beziehung Wiſſenswerthe und Jntereſſante enthält,
koſtet 60 Pf.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Juni. Kühleres,

windiges, wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter
mit Regenſchauern.

hen
Vermiſchtes.

(Die blutige That eines Geiſteskranken,)
die am Pfingſtſonntag entdeckt wurde, verurſacht im Oſten
Berlins allgemeine Aufregung. Jn dem Hauſe Kl.
Markusſtr. 27 hat der 45 Jahre alte Maurer Hertel ohne
jede Veranlaſſung ſeine 31 jährige Ehefrau tödtlich verletzt
und ſich dann ſelbſt erhängt. Im Gegenſatz zu faſt allen
vorhergehenden Abenden blieb es am Sonnabend in der
Hertel'ſchen Wohnung ganz ruhig. Die Kinder ſchliefen
längſt, auch das Ehepaar legte ſich ohne Streit zur Ruhe.
und bis um 5 Uhr Morgens hörte man nichts. Da
kamen plötzlich mit jämmerlichem Geſchrei die zwei Mädchen
des Hertel, ſchen Ehepaares zu dem im unteren Stvockwerk
wohnenden Schlächter Goldmann gelaufen, der ſchon wieder
holt, wenn es allzu lärmend herging, oben geweſen war und
Ruhe geſtiftet hatte. „Vater und Mutter ſind todt!“ ſchrien
die Kinder. Goldmann eilte ſofort in die Wohnung hinauf
und fand ſich einem entſetzlichen Bilde gegenüber. Während
der kleine Knabe auf ſeinem Sopha noch ahnungslos ruhig
ſchlief, hing Hertel in kniender Stellung als Leiche an einem
Nagel über ſeinem Bette, und ſeine Frau lag blutüberſtrömt
auf dem Bette, Hertel hatte ſeine Frau im Schlafe mit
einem ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen und
dadurch betäubt. Dann hatte er ihr ein Küchenmeſſer in
den Kopf geſtoßen und ihr mit demſelben Meſſer noch zahl
reiche Stich und Schnittwunden am Kopf, an der Stirn
und an der rechten Schläfe beigebracht. Alles das iſt mit
einer ſolchen Ruhe vor ſich gegangen, daß keines der Kinder
erwacht iſt, und kein Nachbar etwas gehört hat. Erſt als
um 5 Uhr die entſetzlich erregte Frau wieder etwas zum
Leben kam und ſich rührte, wachten die beiden Mädchen
auf. Bei Hertel war die Leichenſtarre bereits eingetreten.
Frau Herkel wurde ſterbend in das Krankenhaus am
Friedrichshain geſchafft. Die Kinder brachte die Polizei
ins Waiſenhaus. Hertel ließ 31 Mark und einen Zettel
zurück. Dieſer enthielt ſo wirres Zeug, daß der Polizei
lIeütnant ihn nicht enträtſeln konnte. Der Zettel wurde
beſchlagahmt und die Wohnung zur Sicherſtellung des
Nachlaſſes geſchloſſen. Am Montag Abend 8 Uhr iſt Frau
Hertel im Krankenhaus geſtorben.

(Ein unliebſamer Zwiſchenfalh ereignete ſich
am Sonnabend Nachmittag in Berlin in Folge des Ver
haltens eines Radfahrers, als der Kaiſer mit dem
kronprinzlichen Paar von Griechenland von der Beſichtigung
der Kaſernen des Eliſabeth Regiments in Weſtend zurück
kehrte. Jn der Berlinerſtraße kam ein Radfahrer dem
Wagen des Kaiſers in einer Weiſe entgegengefahren, daß er
unmittelbar unter die Pferde gerathen mußte. Da er trotz
der Zurufe des Kutſchers nicht auswich, ſo warf dieſer ſeine
Pferde ſo weit als möglich nach rechts herum. Obwohl nun
auch der Radfahrer ſeinen Kurs zu ändern ſuchte, indem er
nach links abbog, ſo war doch ein Zuſammenſtoß nicht mehr
zu vermeiden. Das Fahrrad traf die Nabe des linken
Vorderrades vom kaiſerlichen Wagen und der Radler wurde
mit ſeiner Maſchine bei Seite und auf das Straßenpflaſter
geſchleudert, ohne erheblichen Schaden zu nehmen. Der
Kaiſer, den der Unfall augenſcheinlich ſehr unangenehm
berührte, ſah ſich noch mehrmals um. Der ungeſchickte
Radſahrer erhielt von Sportgenoſſen, die dazu kamen, heftige
Vorwürfe. Er entſchuldigte ſich damit, daß er kein Berufs
fahrer ſei, ſondern ſein Rad als Reiſender zu Geſchäfts
zwecken benutze. Zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit wurde
er auf die Revierwache gebracht.

(Durch abſtürzende Felsmaſſen) wurde am
Mittwoch Abend das Geleiſe der Nordbahn am Aus
gange des Tunnels von Corphalie bei Lüttich verſchüttet,
als ein von Huy abgegangener Zug eben die Stelle durch
fahren hatte. Kurz darauf fuhr ein von Lüttich nach Huy
beſtimmter Zug gegen das Hinderniß. Die Locomotive
wurde beſchädigt, doch kamen die Beamten und die Reiſenden
mit dem Schrecken davon. Auf telegraphiſche Benachrichtigung
begab ſich ſofort ein Ingenieur von Lüttich nach der Unfall
ſtätte, und nach einigen Stunden war ein Geleiſe freigelegt
Die Felsmaſſen auf dem anderen Geleiſe, darunter Steine
von 40 bis 50 Centner Gewicht, mußten mit Dynamit
geſprengt werden, da ihre Laſt den ſtärkſten Hebeln widerſtand.

Gei einem Zuſammenſtoß) zwiſchen einer Loco
motive und einem von Kaſſel-Oſt kommenden Güterzug
wurden am Sonnabend Nachmittag in Kaſſel ein Heizer
getödtet, zwei Locvmotivführer ſchwer, ein Heizer und drei
Rangirer leicht verletzt. Der Führer der Locomotive hatte
das Signal nicht beachtet.

(Der Dampfer Meduſa“), welcher einen Arzt
und vier Matroſen an Bord hatte, ſank am Montag bei
Antwerpen in Folge eines Zuſammenſtoßes mit dem
n „Don Juan“. Der Arzt und zwei Matroſen ſind
ertrunken

NewYork abgegangene Kreuzer „Columbia“ iſt dort am
Sonntag mit einem großen Leck im Schiffsrumpf auf der
Steuerbordſeite wieder eingetroffen. Derſelbe war unterwegs
mit dem engliſchen Dampfer „Foscolia“ zuſammengeſtoßen,
der mit Getreide beladen nach Bordeaux beſtimmt war.
Die „Foscolia“ iſt bei dem Zuſammenſtoß geſunken, ihre
Mannſchaft aber von der „Columbia“ gerettet worden.

(Die Leichen der vier Kinder) der Eheleute
Schemmann in Elberfeld, die von der Mutter ertränkt
wurden, ſind jetzt ſämmtlich geborgen. Vorgeſtern abend
wurde die letzte aus der Wupper gezogen.

Ein weiblicher Trompeter.) Die Mundfertig
keit der Frauen iſt ja weltbekannt. Eigentlich müßten ſie
ſich alſo beſſer zu Trompetern eignen als das männliche
Geſchlecht. Nun wird thatſächlich eine Amerikanerin, Mrs.
Marguerite Raymond aus Chicago, als Trompeter mit in
den Krieg ziehen. Sie iſt der Compagnie II, 2, Regiment
der Nebraska-Nationalgarde, zugetheilt worden und wurde
zur Dienſtleiſtung nach Omaha abkommandirt. Mrs.
Maymond iſt Lehrerin für „Ausbildung der Stimme“; ſie
verſteht aber auch vorzüglich wie amerikaniſche Blätter
ſchreiben den Revolver zu handhaben,

Einer Blutvergiftung,) die wieder einmal zur
Vorſicht bei der Behandlung auch unbedeutender Wunden
mahnt, iſt der Schankwirth Max Jordan in Berlin zum
Opfer gefallen. Er verlette ſich beim Brodſchneiden den
Zeigefinger der linken Hand und umwickelte die an und für
ſich geringfügige Wunde mit einem gelben Cigarrenbande.
Als der Finger und dann die ganze Hand anſchwoll, zog
er einen Arzt zu Rathe. Aber es war ſchon zu ſpät, auch
die Abnahme der Hand konnte ihn nicht mehr retten
Jordan erlag einer Blutvergiftung.

Reneſte Nachrichten.

Kingston, 1. Juni. (H. T. B.) Jnfolge des
heftigen Sturmes, welcher ſeit 36 Stunden an der
kubaniſchen Küſte herrſcht, muß ſich das ameri
ſaniſche Geſchwader noch auf hoher See
halten.

Havanna, 1. Juni. (H. T. B.) Tauſende von
Familien aus den Provinzſtädten ziehen ſich ins
Jnnere der Jnſel zurück, wo ſte hoffen ihr Leben
beſſer friſten zu können als in den Städten, wo
e die Lebensmittel faſt unbezahlbar geworden
ſind.

Keyweſt, 1. Juni. (H. T. B) Der Dampfer
„Florida“ iſt hierher zurückgekehrt, nachdem er 460
Kubaner unter dem Befehl des Generals Lacret
mit einer großen Menge Munition und Waffen
auf Kuba gelandet hatte. General Miles
erhielt Befehl, 15 000 Mann ſofort nach Santiago
abfahren zu laſſen.

Waſhington, 1. Juni. (H. T. B.) Bei
einem Verſuch des Admiral Cervera den Hafen
von Santiago zu verlaſſen, kam es zu einem
Scharmützel. Cervera mußte in den Hafen
en ſeine Schiffe haben jedoch keinen Schaden
erlitten.

Newyork, 1. Juni. Geſtern Abend traf in
Kap Haiti die Nachricht aus Havanna ein, die
ameirkaniſche Flotte beſchieße bei Santiago ſeit 2
Uhr nachmittags die Forts Morro, Lazecapa, Pun
tainda. Gleichzeitig kämpften ſpaniſche und ameri
kaniſche Schiffe gegeneinander. Das Feuer ſei
außerordentlich heftig. Um 3/, Uhr ſei die Kanonade
gegen die Forts ſchwächer, aber auf dem Platze des
Seekampfes ſtärker geworden.

Reklamethetl.
Seolden-Damaste K. 1,85 er

eter ſowie ſchwarze, weiße und farbige HennebergSeive v

75 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. in den modernſten Ge
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- und
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

G. Hennehberg's Seiclen- Fabriken (K. u. K. Hotfl.), Zürteh.

Welche Hausfrau hätte wohl noch nicht erfahren, daß
durch geringe Qualität der Stärke u. ſ. w. das Bügeln der
Wäſche ungünſtig beeinflußt wird und alle angewandten
Bemühungen, ein ſchönes Reſultat zu erzielen, vergeblich
waren oder doch nur mit geringem Erfolge belohnt wurden
Daß die Zubereitung der Glanzſtärke, d. h. die Beſtand
theile, welche dieſelbe bilden, als ein Hauptgegenſtand für
die Plätterei betrachtet werden muß, dürfte wohl jeder
Hausfrau hinlänglich bekannt ſein, denn das Gelingen der
Plättwäſche hängt in erſter Linie davon ab, Es herrſcht
in dieſem Punkte jedoch noch eine ſolche Unſicherheit, daß
manche Hausfrau aus dem Proben der verſchiedenen
Stärkegattungen und der ebenſo verſchiedenen und oft
ſchädlichen Zuſatzpräparate gar nicht herauskommt.

Dieſer Ungewißheit und dieſem fortwährenden Experi
mentiren ohne ſicheren Halt machte die chemiſche Fabrik v.
Fritz Schulz jun. (Juhaber Schulz Phlipp) in Leipzig ein
Ende durch die Erfindung der mehrfach prämiürten und
ihrer Vorzüglichkeit wegen weltbekannten „Ameri
e

die zweckentſprechende, ſich ſtets gleichbleibende Miſchunohne alle ſchädlichen Beſtandtheile bietet den e
eine bedeutende Erleichterung und Erſparniß, da die
bewährte vorzügliche Zuſammenſetzung dieſer Glaänz Stärke
auch der ungeübten Hand ein gutes Gelingen der Wäſche
en und einer vorzeitigen Erneuerung derſelben dadurch
vorbeugt.
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